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Die „Poſener geitung“ erſcheint wochentäglich drei Alul, 
anden auf die Sonn- und geſttuge folgenden Tagen jebod nur nei Raf, 
an Sonn- und Feittagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel. 
jährlich 4,50 Ut. für die giadt Polen, 5,45 Al. für 
gan Feutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 

der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Politiſche Ueberſicht. 


Poſen, 9. Januar. 

In der neueſten Nummer der „Nation“ beſpricht der be⸗ 
kannte Rechtslehrer und freiſinnige Reichs tagsabgeordnete Pro⸗ 
ſeſſor L. v. Bar die erſt kürzlich wieder akut gewordene Frage 
des Waffengebrauchs von Militär im Sicherheits⸗ 
dienſte. Er glaubt nicht, daß an den einſchlagenden militä⸗ 
riſchen Inſtruktionen ſich etwas Weſentliches ändern laſſe. 
Dagegen läßt ſich durch eine Einſchränkung der Benutzung des 
Militärs zum Sicherheitsdienſt manches beſſern. Herr v. Bar 
empfiehlt deshalb nach einer eingehenden Unterſuchung der 
Rechtslage und nach Feſtſtellung der Kompetenz der Reichs⸗ 

eſetzgebung im Reichstage eine Aenderung der beſtehenden 
Rechtsverhöltmniſſe anzuregen. Als Faſſung für das zu erlaſ⸗ 
ſende Reichsgeſetz ſchlägt Herr v. Bar vor: 

„Zur polizeilichen Bewachung von öffentlichen Plätzen, Straßen 
und Denkmälern, ſowie zur allgemeinen Verhütung von ſtrafbaren 
Handlungen dürfen, unbeschadet der militäriſchen Ehrenpoſten und 
der militäriſchen Bewachung von Gebäuden und Räumlichkeiten 
welche den Zwecken des Heeres oder der Marine dienen, endlich 
der militäriſchen Bewachung der großen Gefängnißanſtalten, und 
abgeſehen von dem Falle des Aufruhrs oder des befürchteten Auf- 
ul oder außerordentlicher Umſtände, Truppen des Reichsheeres 
oder der Reichs marine nicht verwendet werden. Inſoweit hiernach 
ein militäriſcher Schutz beſtimmter Lokalitäten zuläſſig erſcheint, iſt 
derſelbe, abgeſehen von der Bewachung von Gefängniſſen und 
Arreſtlokalen, in ſolcher Stärke einzurichten, daß vorausſichtlich die 
Anwendung des Bajonnets oder der blanken Waffe genugt.“ 

Major v. Wißmann, der in Kairo, wohin er ſi 
behufs Anwerbung von Mannſchaften für Oſtafrika begeben 
hatte, erkrankt war, ſcheint mehr und mehr der Legendenbildung 
zu verfallen. Vor wenigen Tagen erſt war in den Zeitungen 

u leſen, daß er nahezu wieder hergeſtellt ſei — namentlich 
in Folge einer Mor hium⸗Entwöhnungskur — und daß er 
ſich en iltig entfehtoffen habe, nach Beendigung der Regenzeit 
nach Oſafrita zurückzukehren und die Expedition zum Trans⸗ 
port des Dampfers für den Viktoria ⸗Nyanza zu übernehmen. 
Herr v. Wißmann ſchien nur noch ein kleines Anliegen auf 
dem Herzen zu haben. Er iſt der Unterſtellung unter den 
Zivilgouverneur müde und wünſcht größere militäriſche Voll⸗ 
machten — ein Wunſch, dem ſeiner Anſicht nach um ſo weniger 
entgegenſteht, als der größte Theil der Schutztruppe im 
Küſtengebiet völlig überflüſſig iſt. Da plötzlich meldet 
die „Danz. Ztg.“ af Grund einer Mittheilung aus wohl: 
unterrichteten kolonialen Kreiſen, Wißmann ſei allerdings auf 
der Beſſerung, aber die Anſtrengungen der letzten Jahre hätten 
ihn ſo hart mitgenommen, daß er ſich habe entſchließen müſſen 
von der Seen⸗Expedition endgiltig zurückzutreten. 
Dagegen werde er ſich an der militäriſchen Aktion betheiligen, 
die England im Sommer von Suakin auf Berber und von 
dort auf Omdurman unternehmen werde, um die Schwierig⸗ 
keiten zu beſeitigen, die die dort vorliegende Sperre dem eng⸗ 
liſch⸗egyptiſchen Handel bereite. Die Expedition werde von 
Greenfell⸗Paſcha dem engliſchen Befehlshaber der egyptiſchen 
Truppen geleitet werden. Was dieſer auffälligen Nachricht, 
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einen freien Platz behalten und hatte wohl auch — und mit 
Recht — kein Zutrauen zu dem Projekt. Dagegen iſt im 
Nordweſten der Stadt in unmittelbarſter Nähe der beiden 
Zirkus und des „Deutſchen“ und des Leſſing⸗Theaters, qm 
Schiffbauerdamm, ein Theaterbau inzwiſchen ſoweit vorgerückt, 2 


Berliner Be 
Bon Philipp ein. 

(Nachdruck verboten.) Berlin, 8. Januar. 
Nun iſt doch wieder einmal auf ein paar Tage der 
Winter eingekehrt auch bei uns in Berlin. Es hat ein wenig 
efroren und ein paar Stunden geſtern luſtig geſchneit. In 
Folge deſſen bedeckt ſeit geſtern eine häßlich 3 flüſſige 
Schmutzmaſſe die Straßen — nicht nur das Salz, das flag 
geſtreut wird, um die Pferdebahnſchienen vom Schnee frei zu 
machen, ſondern mehr noch der gewaltige Verkehr von Juß⸗ 
gängern und Wagen führt dieſen verftimmenden Schmut 125 
Im eigentlichen Berlin weiß man eben nur were N 
der Poeſie des Winters — Schmutz und Glatteis und nn we 
rechnungen find für Berlin die Wahrzeichen der Win 15 
zeit. Wer in der Reichshauptſtadt wirkliche Winterſtin of 3 
haben will, muß zu uns nach dem vorgeſchrittenſten Weſte 
kommen, an die Grenze von Berlin und Charlottenburg. Vom 
Fenſter meines Arbeitszimmers blicke ich auf die zart weiße Schnee 
hülle, die Gärten und Bäume bedeckt, auf die feineren Schnee 
linien, die den architektoniſchen Linien der Fronten und Seiten 
der Gartenhäuschen zu folgen ſcheinen und das Spalierwerk 
der Gartenzäune ſo freundlich kleidſam umranken. Oder ich 
wandere durch die Schneebeete und unter den ſchneetragenden 
Baumrieſen des Thiergartens oder fahre in wenigen Minuten 
hinüber in den jetzt jo ſtillen Grunewald, deſſen ſonſt jo weh⸗ 
müthig dürftige Kiefern jetzt im Schneekleide ſo fröhlich 
glitzernd dreinſchauen. Dann ſteigt's mir auf wie eine licht 
und freudenumfloſſene Erinnerung an die herrlichen Winter⸗ 


oſe 


Mittag⸗Ausgave. 


ner 


Neunundneunzigſter Jahrgang. 
Sonnabend, 9. Januar. 


die in Deutſchland einen für Herrn v. Wißmann wenig gün⸗ 
ſtigen Eindruck machen wird, zu Grunde liegt, wiſſen wir 
nicht. Vielleicht handelt es ſich nur um ein taktiſches Ma⸗ 
növer. Von einer neuen engliſchen Expedition nach Berber⸗ 
Omdurman, d. h. gegen den Mahdi, war bisher nichts bekannt. 
Daß die Engländer gerade den Sommer, alſo die heißeſte 
Jahreszeit, dazu wählen ſollten, iſt ſehr unwahrſcheinlich. 


Obſchon die Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und 
ſpaniſchen Regierung wegen einſtweiliger Verlängerung 
des jetzigen Handels vertrages amtlich durch die deutſche 
Ablehnung des ſpaniſchen Vorſchlages abgebrochen ſind, wird 
der „Magd. Ztg.“ zufolge auf nichtamtlichem Wege über die 
Anbahnung der künftigen Handelsbeziehungen doch Weiteres 
in Erwägung gezogen. Wie nachträglich bekannt wird, gab 
es außer der Frage der Spirituszölle auch weitere Schwierig⸗ 
keiten, über welche indeſſen eine Verſtändigung in Ausſicht 
genommen iſt. Man hält es für wahrſcheinlich, auch über 
die Frage der Spirituszölle zu einem Vermittelungswege zu 
kommen. Einſtweilen dürfte man ſich mit Vorſchlägen über 
die Grenze der gegenſeitigen Zugeſtändniſſe beſchäftigen. 
Jedenfalls ift unverkennbar, daß der Nachtheil, den ein Miß⸗ 
lingen der jetzigen Beſtrebungen zur Folge haben würde, Spanien 
härter als Deutſchland treffen würde. 


Bei Feſtſtellung der Ausführungsbeſtimmungen zur 
Gewerbeordnungs-Novelle, womit man jetzt beſchäftigt 
iſt, macht allem Anſchein nach die Frage der Sonntagsruhe 


ch gleich große Schwierigkeiten wie bei der Berathung des Ge- 


ſetzes ſelbſt. Auch jetzt ſteht man wieder der ungleichen Be⸗ 
handlung der Frage nicht nur in den verſchiedenen Bundes: 
ſtaaten, ſondern ſelbſt in den verſchiedenen preußiſchen Pro- 
vinzen gegenüber. Die zuſtehenden preußiſchen Reſſortchefs 


haben jetzt Erhebungen darüber angeſtellt, welche Beſtimmungen 


bezüglich der Sonntagsruhe für die Handelsgewerbe bis jetzt 
geltend waren und namentlich darüber, mit welcher Stunde 
die Ruhezeit zu beginnen habe und wie lange dieſelbe aus⸗ 
gedehnt war. Die eingeforderte Berichterſtattung ſoll be— 
ſchleunigt werden. Hiernach iſt anzunehmen, daß der Bundes: 
rath, welchem bekanntlich der Erlaß der Beſtimmungen obliegt, 
in nicht zu ferner Zeit damit vorgehen dürfte. 


In Ungarn iſt die Wahlaktion bereits im vollen 
Zuge. In den weitaus meiſten Wahlbezirken dürfte die 
Nomination der Kandidaten bereits vollzogen ſein. Ebenſo 
haben die Zentral⸗Wahlausſchüſſe der Munizipien und Städte, 
denen die Leitung des Wahlgeſchäftes anvertraut iſt, die 
Wahltage für die einzelnen Bezirke feſtgeſtellt. In drei 
Wochen etwa iſt der erſte Wahltag. Die Kürze der Zeit, 
welche für die Erneuerung des Reichstages in Ausſicht 
genommen iſt, wird nur durch den Umſtand erklärlich, daß 
Ungarn ſeit dem Jahre 1874 das Syſtem der ſtändigen 
Wählerliſten angenommen hat, ſo daß gegenwärtig weder die 
Verfaſſung der Wählerliſten noch die Eröffnung eines Rekla⸗ 
mationsverfahrens ſtattfindet. 


monate der Kinderzeit, im eiskalten Oſtpreußen verlebt, wo wir 
über den zugefrorenen Pregel ſchneeballwerfend zur Schule 
wanderten und auf dem Eiſe die großen Schneeballkämpfe 
ausfochten zwiſchen Quartanern und Tertianern, zwiſchen Ruſſen 
und Polen — zur Zeit des letzten polniſchen Aufſtands war's. 
Die heutige Berliner Schuljugend kämpft wohl auch noch, 
aber ohne Poeſie, ohne höhere hiſtoriſche Parteinahme, gan; 
einfach realiſtiſch, in gewöhnlicher Hauerei. Aber heute habe 


ichs mit Freuden geſehen, daß ſie doch noch 
kühne Initiative hat und Entſchloſſenheit. Der 
große wüſte Lützow Platz, der ſo lange eine partie 


honteuse des vornehmen Weſtens war, deſſen Holz- und 
Kohlenplätze ſo oft im Poſſencouplet gegeißelt worden ſind, 
ift zwar lange ſchon freigelegt, aber immer noch nicht regulirt 
worden. Stadt und Polizeipräſidium ſtreiten ſich noch über 
ſeine Verwendung, ob der als Schmuckplatz anzulegende Platz 
von Pferdebahnlinien durchquert werden ſoll oder nicht. Nun 
ift über Nacht der große, weite Platz ein mächtiges Schnee: 
feld geworden — und heute bereits hatte die Schuljugend der 
Umgegend große Schneeanhöhen geformt und ſauſte mit ihren 
kleinen Holzſchlitten die Höhen herab, ja es waren ſogar 
bereits einige ſpekulative Schlittenhändler zur Stelle, um 
Schlitten zu verleihen. Inmitten des nüchternen Geſchäfts⸗ 
treibens, inmitten des haſtenden Jagens der Millionenſtadt 
ein Idyll, ein Winterbild, eine Winterfteude wie ſie ſonſt nur 
die Jugend der Kleinſtadt genießen kann. 


Natürlich hatten ſich vor Monaten ſchon Leute gefunden, — jedem Theater aber 
die auf dieſem Platze ein neues Theater bauen wollten. Die Wenn man von der 
Stadt hat das Anerbieten wohlweislich abgelehnt, fie wollte] Brauchbarſte herausſucht 
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Die „Neue Fe. Preſſe“ und die „Preſſe“ veröffentlichen 
übereinſtimmende Interviews mit dem in Wien weilenden 
rumäniſchen Unterrichtsminiſter Jonescu, welcher die voll⸗ 
ſtändige Homogenität des neuen Miniſteriums in allen 
äußeren und inneren Fragen feſtſtellte. Rumänien benöthige 
des Friedens zu ſeiner inneren Entwicklung und ſuche folge⸗ 
richtig die Freundſchaft der eine Friedenspolitik verſolgenden 
Mächte. Aeußere Schwierigkeiten würden alle Parteien Ru⸗ 
mäniens geeinigt finden. Jonescu drückte die Ueberzeugung 
aus, die Verlobung des Thronfolgers mit der Prinzeſſin von 
Edinburg würde ſeitens Rumäniens auf das ſympathiſchſte 
begrüßt. Er glaubte, daß nunmehr die Stabilität der Ver⸗ 
hältniſſe Rumäniens verbürgt ſei, und ſah einen eklatanten 
Erfolg bei den Wahlen für das neue Kabinet voraus. 

Einer der ſogenannten Wilden der franzöſiſchen De⸗ 
putirten⸗Kammer, Dugus de la Fauconnerie, der 
bereits allen politiſchen Parteien angehörte, einſt Bonapartiſt, 
dann Gambettiſt und Boulangiſt war und jetzt wieder der konſer⸗ 
vativen Republik huldigt, hat „an den Pfarrer ſeiner Gemeinde“ 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er die Ideen des Cafjagnacz be⸗ 
kämpft und den Geiſtlichen die nachtheiligen Folgen der Trennung 
der Kirche vom Staate vorführt. Dieſe Folgen, ſagt Dugus 
de la Fauconnerie, könnten nicht ausbleiben, wenn der ſeit der 
Affaire des Erzbiſchofs Gouthe⸗Soulard begonnene Kampf 
eines Theiles der Katholiken gegen die Republik fortgeſetzt 
wird, denn bis zum Aeußerſten getrieben, würde die Regierung 
eines ſchönen Tages von der Kammer verlangen, daß ſie doch 
nach dem Willen Pichon's Caſſagnac's und der Biſchöfe thäte 
und zu der einſtigen Formel des Konvents zurückkehrte: „Der 
Staat ermächtigt alle Kulte, aber er beſoldet keinen.“ Damit 
wäre es um die Würde und Selbſtändigkeit der Geiſtlichen 
geſchehen. Für den Dorfpfarrer wäre allerdings in vielen 
Fällen „das Schloß“ da: der Gutsherr ließe ihn nicht Hungers 
ſterben. Dadurch aber geriethe er in die Abhängigkeit vom 
Wohlthäter und wäre er nicht mehr der Seelenhirt der Ge⸗ 
meinde, ſondern der Kaplan des Schloſſes, nach deſſen Pfeife 
er tanzen müßte, während es jetzt dem Pfarrer freiſteht, das Schloß 
„ſpazieren zu ſchicken,“ wie den Schulmeiſter oder den Maire, 
wenn dieſe ihm nicht gefallen. Wer das eine Befreiung nennen 
kann, iſt mit Blindheit geſchlagen. Der Verfaſſer des Schrei⸗ 
bens antwortet ferner auf die herben Vorwürfe, welche der 
Republik wegen der Schul⸗ und Rekrutirungsgeſetze gemacht 
werden. Er ſelbſt wir gegen dieſe Geſetze, als gegen Placke⸗ 
reien; aber ihre Wirkungen haben ihn beinahe damit ausge⸗ 
jöhnt. Der Religions⸗Unterricht hat in Wahrheit nicht ge⸗ 
litten, und was das Militärgeſetz betrifft, jo hat es ſich 
geradezu als heilſam erwieſen, wie die Erfahrung des erſten 
Jahres zeigte. „Sie ſelbſt, der Sie wegen Ihres Alters dis⸗ 
penſirt wurden,“ ſchreibt Dugue de la Fauconnerie an feinen 
Pfarrer, „werden vielleicht noch eines Tages mit neidiſchem 
Auge auf den jungen Prieſter blicken, der aus der Kaſerne 
heimkehrt, nachdem er in der Schlafkammer, beim Exerzieren, 
bei den Manövern bewieſen hat, daß ſein Prieſterrock und 
ſeine geiſtliche Erziehung ihn nicht hindern, ein kräftiger 
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Morgenausgabe bis 5 Uhr 


daß das neue Theater im September eröffnet werden foll. 
Die Reklametrommel wird bereits ſehr eifrig gerührt, man bes 
richtet von ganz neuen und „hocheleganten“ me eee 
richtungen und dergleichen ſchönen Dingen, was aber künftle⸗ 
riſch und literariſch auf dem neuen Theater geleiſtet werden 
ſoll, das ſcheint man noch nicht zu wiſſen. Man hat bereits 
ein paar Leute als Direktor genannt, u. A. auch Joſef Kainz, 
aber all dieſe Nennungen ſind bereits wieder dementirt worden. 
Das Ganze dürfte mehr gemacht ſein um die Bedürfniſſe 
einiger Geldleute zu befriedigen, als um einem allgemeinen 
Bedürfniſſe zu genügen. Wir haben eigentlich an unſeren ca. 
fünfzehn Theatern genug und wenn jetzt auch einige Direktoren, 
nach dem Vorbilde Barnays, des „Vaters der Schauspieler“ 
angefangen haben, am Sonntag Nachmittags ⸗ Vorſtel⸗ 
lungen zu geben, ſo iſt das keineswegs ein Beweis 
dafür, daß die Zahl der Abend⸗Vorſtellungen dem Berliner 
Publikum nicht genügt. Im Gegentheil: unſere Theater 
machen jetzt ſo ſchlechte Geſchäfte, daß ſie die Einnahme der 
Nachmittags⸗Vorſtellungen, die ihrer halben Kaſſenpreiſe u 
tejucht werden, ſehr gern mitnehmen. An Theatern fehlt es 
uns alſo wirklich nicht, für jedes Genre iſt reichlich geſorgt 
fehlt es an brauchbaren Stücken. 
ungeheuren Produktion das anſcheinend 
und dieſes auf drei große erſte 


5 Nachr.“ 


Burſche zu ſein, der keine Mühe ſcheut, wie er keine Gefahr 


ſcheuen würde.“ 


Deutſchland. 

TI Berlin, 8. Jan. Das Disziplinarverfahren gegen 
den Grafen Limburg⸗Stirum wird jetzt offiziös damit 
erklärt, daß der Graf über die Handelsverträge an ſich hätte 
ſchreiben können, wozu er Luſt hatte, daß er aber nicht die 
auswärtige Politik ſeines direkten Vorgeſetzten angreifen durfte. 
In jenem Satze des „Kreuzztgs.“⸗Artikels, der von einer Ver⸗ 
minderung des Anſehens und der Stärke der deutſchen Politik, 
von einer Uebervortheilung durch die Wiener Regierung 
ſpricht, wird der unmittelbare Anlaß zur Einleitung der 
Disziplinarunterſuchung gefunden. Wir haben nicht den 
Eindruck, daß die Sache damit ein weſentlich anderes Geſicht 
bekäme. Der Kreuzzeitungsartikel des Herrn Grafen gehört 
nun einmal, ob man ihn nach innerpolitiſchen oder nach Ge⸗ 
ſichtspunkten der auswärtigen Politik prüft, zur Spreu der 
agrariſchen Durchſchnittsagitation. Das Anſehen des deutſchen 
Reiches konnte durch das erwähnte Urtheil des Grafen Lim⸗ 
burg⸗Stirum nicht beeinträchtigt werden, die auswärtige Politik 
des Grafen Caprivi hat dadurch ſchwerlich auch nur die leiſeſte 
Störung erfahren, und ſelbſt wenn das der Fall geweſen wäre, 
was es aber ganz ſicher nicht iſt oder war, dann iſt doch kein 
Zweifel darüber, daß die eventuelle Wirkung inzwiſchen längſt 
ſpurlos vorübergegangen ſein muß. Wer ſpräche heute noch 
von jener Leiſtung des Grafen Limburg⸗Stirum, wenn 


nicht der Reichskanzler ſelber die Erinnerung daran 
in einer nach unſerer Ueberzeugung unnöthigen Weiſe 
wachgerufen hätte? Der Vorgang zeigt jedenfalls, daß 


das Verhältniß zwiſchen der Staatsregierung und der konſer⸗ 
vativen Partei noch ſchlechter iſt, als man bis dahin annehmen 
durfte. Man braucht nur die „Kreuzztg.“ zu leſen, um zu 
erfahren, wie böſe der tiefgreifende Zwiſt geworden iſt. Die 
„Kreuzztg.“ ſpielt heute ſogur ſchon mit dem republikaniſchen 
Feuer. Sie erklärt ingrimmig, daß, wenn die Regierung fort⸗ 


b fahre, diejenigen vor den Kopf zu ſtoßen, denen die Anhäng⸗ 


lichkeit an das Königthum nicht Sache der verſtandesmäßigen 
Reflexion, ſondern der Herzensüberzeugung ſei, dies ſoviel heiße 
als mit einem Kapital ſpielen, das ſich in heutiger Zeit nur 
ſchwer verwerthen laſſe, deſſen Verluſt oder auch nur erhebliche 
Verminderung aber den Bankerott unfehlbar zur Folge haben 
müßte. Natürlich iſt das nur eine thörichte Redensart, und 
zwar thöricht gerade im Mund der Kreuzzeitungsleute, die ſehr 
gut wiſſen, daß fie zu einem Nichts verblaſen werden würden, 
wenn das Königthum nicht wäre. Aber bezeichnend bleibt die 
Sprache ſchon. Wie man weiß, iſt vor etwa zwei Jahren vom 
Kaiſer direkt verboten worden, daß irgend wer in den könig⸗ 
lichen Schlöſſern die „Kreuzztg.“ halte. Wir möchten wohl 
wiſſen, ob das Verbot noch beſteht. Wäre es aufgehoben, ſo 
würde es uns weiterhiu nicht weniger intereſſiren, zu erfahren, 


ob es nach dieſer Leiſtung nicht wieder erneuert werden ſollte. 


— 5 den Hetzereien der „Mecklenb. Nachr.“ wegen an⸗ 
geblicher Vergewaltung Mecklenburgs durch Preußen 
giebt der „Niederſchleſ. Anzeig.“ eine Erklärung. Die „Meckl. 
ſind Eigenthum eines Junkerkonſortiums. An der 
Spitze der Zeitung ſteht ein Dietrich v. Oertzen, welcher ein 
Neffe des Fürſten Bismarck iſt und vor Jahr und Tag 
Gaſt beim Einſiedler von Friedrichsruh war. — Deshalb alſo 
der Jammer in den „Meckl. Nachr.“ daß ſeit dem Rücktritt 
des Fürſten Bismarck die Einzelſtaaten von Preußen vergewal⸗ 
tigt werden. 

Der „Reichs anzeiger“ erklärt, wie ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldet, in ſeiner neueſten Nummer zu den angeblichen Diffe⸗ 
renzen mit der mecklenburg⸗ſchwerin ſchen Regierung, es fehle 
jeder Anhalt dafür, worauf jene völlig falſchen Gerüchte ſich 
gründen und wie ſie entſtanden ſein können. Auch bezüglich 
der Beſetzung der vierten Armeeinſpektion in Bayern 
erklärt der „Reichsanzeiger“, es hätten darüber weder 
vor noch nach den letzten Manövern irgendwelche Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den betheiligten Regierungen ſtattge⸗ 
funden. Ein Grund dazu habe um ſo weniger vorgelegen, als 


jene Inſpektion gar nicht vakant ſei. Inzwiſchen erhält die 
„Nat. Ztg.“ aus Mecklenburg⸗Schwerin eine neue Zuſchrift, 
in der behauptet wird, daß das Kommando der mecklenburgiſchen 
Truppen ſeit 1 ¼ Jahren mit dem großherzoglichen Militär⸗ 
departement über eine Regelung und gegenſeitige Abgrenzung 
der Disziplinargewalt verhandelt habe. Als kein Erfolg zu 
erzielen war, trug das Militärdepartement die Angelegenheit 
dem Großherzog zur Entſcheidung vor. Der Großherzog habe 
zu Gunſten des preußiſchen Kommandos verfügt. Das Mi- 
litärdepartement habe jedoch verſäumt, ſeine Untergebenen mit 
den erforderlichen Inſtruktionen zu verſehen. 

— Das verfloſſene Jahr hat in der Beſetzung und Or⸗ 
ganiſation unſerer Miniſterien eine Reihe wichtiger Verände⸗ 
rungen gebracht. Am auffälligſten treten ſie uns in dem Mi⸗ 
nifterium für Handel und Gewerbe entgegen, das unter 
ſeinem jetzigen Leiter eine fällig neue Geſtalt erhalten hat. An 
die Stelle der früheren einen Abtheilung ſind drei getreten, 
und dem entſprechend iſt auch die Zahl der Räthe erhöht 
worden. Ganz weggefallen iſt der im Jahre 1880 ins Leben 
gerufene Volkswirthſchaftsrath. Sang- und klanglos iſt 
dieſe verfehlte Schöpfung aus der Anfangszeit der „neuen 
Wirthſchaftspolitik“ zu Grabe getragen. 

— Wie der „Kreuzztg.“ aus Schornsheim (Rheinheſſen) 
gemeldet wird, hat eine dort am 3. Januar abgehaltene Volks⸗ 
verſammlung nach einem Vortrage des Schriftführers des 
mitteldeutſchen Bauernvereins, Otto Hirſchel, folgenden Beſchluß 
einſtimmig angenommen: „700 in Schornsheim verſammelte 
Wähler ſprechen ihrem Reichstagsabgeordneten Dr. 


Bamberger wegen ſeiner Haltung bei der Frage der Handels- Rech 


verträge ihr vollſtes Mißtrauen 
Wählern wird dieſer Beſchluß um fo leichter geweſen 
ſein, als Herr Bamberger gegen ihre Stimmen zum 
Mitglied des Reichstags gewählt worden iſt. Die Stellung 
Bambergers zu den Handelsverträgen iſt an dem „vollſten 
Mißtrauen“ dieſer Wähler völlig unſchuldig, 

— Die Anklageſchrift in dem Bochumer Stempel⸗ 
prozeß iſt, wie aus Bochum berichtet wird, fertig geſtellt und 
richtet ſich gegen 40 Angeklagte; — ſie umfaßt gegen 100 
Bogen. Die Ladung von 100 Zeugen wird ſich nothwendig 
machen. Termin in dem Prozeß wird wahrſcheinlich gegen 
Ende Februar angeſetzt. * 

— Der Bundesrath hielt am 7. d. Mts. ſeine erſte Ple⸗ 
narſitzung in dieſem Jahre ab. Ein neu eingegangener Geſetzent⸗ 
wurf für Elſaß⸗Lothringen über die Rechtsverhältniſſe der Lehrer 
iſt den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen worden, womit die Ver⸗ 
ſammlung ſich einverſſanden erklärte. Hierauf wurde der Bericht 
der zuſtändigen Ausſchüſſe über den Entwurf eines Geſetzes, betr. 
die Bekämpfung der Trunkſucht, entgegengenommen und in die 
Spezialberathung des Geſetzentwurfs eingetreten, welche indeſſen in 
dieſer Sitzung noch nicht zum Abſchluß gelangte. Auf den Bericht 
der zuſtändigen Ausſchüſſe wurde eine Reihe von Abänderungen 
des Eiſenbahn⸗Betriebsreglements rückſichtlich der Beförderung von 
Phosphorſtreichhölzchen, von Präparaten aus Terpentinöl und Harz, 
von Würfelpulver 2c. feſtgeſetzt. Die nachgeſuchte Befreiung von 
der Verſicherungspflicht gemäß des Invaliditats⸗ und Alterverfiche- 
rungsgeſetzes wurde ertheilt rückſichtlich der bei der Verwaltung 
der weſtpreußiſchen und der neuen weſtpreußiſchen Landſchaft, ſo⸗ 
wie bei dem Warthebruch⸗Deichverband mit Penſions⸗ Berechtigung 
angeſtellten Beamten Schließlich wurden Eingaben vorgelegt 

— Die Betriebseinnahmen der 5 Staats bahnen 
haben, wie neulich erwähnt, in den Monaten April November 18% 
eine Mehreinnahme gegen das Vorjahr von 28 ¾ Mill. Mk. ergeben. 
Die Betriebsausgaben ſollen ſich, wie nach auswärts gemeldet 
wird, um 40 Millionen vermehrt haben, ſo daß alſo bisher ſchon 
ein Minus von 12 Mill. Mk. feſtſtände. 

Gießen, 7. Jan. Bei den vielfachen Klagen über die Stö⸗ 
rungen und Beeinträchtigungen des Gymnaſigluntexrichts durch das 
Einjährig⸗Freiwilligenweſen dürfte der Hinweis auf 
ein Experiment nicht ohne Intereſſe ſein, das im laufenden 
Schuljahr in der Unter-Selunda des hieſigen Gymnaſiums mit 
Einwilligung des Miniſteriums gemacht wird. Von den zwei Pa⸗ 
rallel⸗Cöten dieſer Klaſſe iſt nämlich der „Frankf. Ztg.“ zufolge der 
eine bei Beginn des Schuljahres ausſchließlich für diejenigen 
Schüler beſtimmt worden, welche nach Ablauf des Jahres die 
Schule mit dem Berechtigungsſchein a Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
dienſt verlaſſen wollen. Für dieſe iſt ein beſonderer Lehrplan auf⸗ 
eſtellt worden, der unter weſentlicher Beſchränkung der ſpeziellen 

umaniora und unter ſtärkerer Betonung der Realien einen eini⸗ 
dermaßen befriedigenden Bildungsabſchluß bezweckt. Für das fol⸗ 
gende Schuljahr ſoll dem Vernehmen nach dieſe Einrichtung nicht 


aus“. Den 700 


„ N N e 


weitergeführt werden, weil die für zwei Parallelklaſſen nöthig e 
Schülerzahl nicht vorhanden ſein wird. 

Aus Baden, 7. Jan. Das Ergebniß der letzten badiſchen 
Landtagswahlen iſt bekanntlich, daß die nationalliberale 
Mehrheit auf eine Stimme zuxückgegangen. Durch den unfrel⸗ 
willigen Rücktritt des bisherigen Inhabers des Mandats im Kreiſe 
Waldkirch iſt auch dieſer in Frage geſtellt. Die Nachwahl wird, 
wie man aus Baden meldet, an 13. d. ſtattfinden, natürlich dur 
das alte Wahlmänner⸗Kollegium. Die Freiſinnigen ſtellen ui 
einen Kandidaten — Herrn Scholl in Gulach — auf. Wie dieſer, 
der vor zwei Jahren als nationalliberaler Wahlmann gewählt 
wurde, ſo werden noch Andere inzwiſchen nach links gegangen ſein 


Rußland und Polen. 


Odeſſa, 5. Jan. Genießt ein getaufter Jude die Rechte 
eines Chriſten nach ruſſiſchem Geſetz? Dieſe Frage wurde kürzlich 
vor der hieſigen Gexichtspalata entſchieden. er Sachverhalt iſt 
der „Kreuzztg zufolge folgender: Vor einigen Yıhren ſtarb bier⸗ 
ſelbſt ein reicher Jude, Schiffmann, und hinterlleß ſeinen Erben 
einen große! Häuſerkompler. As aeſetzliche Erben Schiff manns 
traten vor Gericht die auslandiſchen a Sigmund, Ludwig 
und Jakob Lebel auf und beanspruchten ihre Erbrechte. Das Be⸗ 
zirksgericht erkannte dieſelben in ihren Erbrechten an. Da aber 
laut $ 930 des 9. Bandes der Zivilgeſetze geiagt iſt: „Ausländer 
jüdiſcher Herkunft haben nicht das Recht, in Rußland unbewegliche 
Güter zu erwerben“ — ſo verpflichtete das Bezirksgericht die Schiff⸗ 
mannſchen Erben ihre ererbten Häuſer binnen ſechs Monaten zu 
verkaufen und den Eclös unter ſich zu vertheilen. Gegen dieſen 
Beſchluß des Wien eee erhoben die Erben Beſchwerde bei der 
Gerichtspalata. Vor kurzem kam die Sache zur Verhandlung. Als 
Vertheidiger der Intereſſenten trat Rechtsanwalt Kopernik vor Ge⸗ 
richt auf. Dieſer wies in den Geſetzen nach, daß in den Be⸗ 
ſtimmungen, welche von den Zaren Alexei und Peter dem Großen 
ab bis auf den Kaiſer Alexander I. über die Rechte der Juden und 
Chriſten erlaſſen wurden, die getauften Juden immer die gleichen 
Rechte mit den Chriſten genoſſen. Die Palata ſtimmte den Aus⸗ 
führungen des Rechtsanwalts bei, kaſſirte den Beſchluß des Be⸗ 
ae und erteilte ſomit den Erben das Recht, ihr Erbe 
anzutreten. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt. Die Frage der 
elektriſchen Untergrund ⸗Bahn beſchäftigte den biefigen 
8 in ſeiner ſehr zahlreich beſuchten geſtrigen 
Sitzung. Direktor Kolle von der Allgemeinen Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft ſchilderte eingehend das in großen Zügen bereits bekannte 
Projekt, das die genannte Geſellſchaft für Berlin aufgeſtellt hat, 
Baumeiſter Troske gab ein Bild von der Einrichtung und dem 
Betrieb der elektriſchen Untergrundbahn in London. Der Kolleſche 
Vortrag brachte eine Fülle techniſcher Details, die zeigten. „daß 
es ſich bei dem Berliner Projekt nicht um einen Ballon d’essai, 
ſondern um eine ernſtgemeinte Sache handele.“ Beſonders ein⸗ 
gehend behandelte der Redner den techniſch ſchwierigſten Theil der 
Aufgabe, die Herſtellung des Tunnels im ſchwimmenden Gebirge, 
die erfolgen muß, ohne das Gebirge in Bewegung zu bringen, 
weil ſonſt die Nachbarſchaft gefährdet werden könnte. Man glaubt 
dieſe Aufgaben in befriedigender Weiſe mit dem neuen Mackenſen⸗ 
ſchen Apparat löſen zu können, der in der That einen hervor⸗ 
ragenden Fortſchritt auf dem Gebiete des Tunnelbaues darſtellt. 
Der Vortrag fand rauſchenden Beifall. — Die Ausführungen des 
Baumeiſters Troske über die Londoner Untergrundbahn rachten 
u. A. auch einige praktiſche Geſichtspunkte, die bei der Ei 
des Berliner Betriebs Beachtung verdienen dürften. Techniſch fa 
zunächſt erwähnt, daß die Londoner Tunnel kreisrund ſind, während 
für Berlin ein ovaler Querſchnitt projektirt iſt, der eine Verringe⸗ 
rung des Tunnelumfanges ohne Beeinträchtigung der Tunnelhoͤbe 
geſtattet. Die Stationstunnel ſind in Ziegelmauerwerk ausgeführt, 
während für Berlin eiſerne Stationstunnel vorgeſehen iftub. 
Während des Baues der Londoner Bahn hatten einige Grund⸗ 
beſitzer den Verſuch gemacht, Anſprüche zu erheben, wegen Rifie, die 
angeblich durch den Bau in ihren Grundſtücken entſtanden jeien; 
die Londoner Unternehmer hatten ſich aber vorgeſehen, ſie hatten 
alle „bedenklichen“ Häuſer vorher photographiren laſſen und konnten 
nunmehr nachweiſen, daß die fraglichen Riſſe ſchon vor dem Bau 
vorhanden geweſen. Was den Londoner Betrieb anbetrifft, fo it 
dort die reine Fahrgeſchwindigkeit 32 Kilometer pro Stunde, unter 
Berückſichtigung des Aufenthalts 24 Kilometer, bei Verſuchen konnte 
die Fahrgeſchwindigkeit bequem bis 40 Kilometer lei werden. 
In Betrieb geſtellt waren in London zuerſt ausſchließlich Wagen 
ohne Fenſter, ſie haben nicht den Beifall des Publikums gefunden, 
erſchweren auf den Stationen auch die Ueberſicht über die noch 
freien Plätze, man hat in Folge deſſen im letzten Sommer auch 
Wagen mit Fenſtern eingeſtellt. Die elektriſche Beleuchtung war 
in London zuerſt recht mangelhaft, weil fie in direkter Beziehu 
zu der als Betriebskraft benutzten Elektrizität ſtand, namen 
beim Antrieb der Züge verlöſchte häufig die Beleuchtung, es wurde 
dies um ſo mehr empfunden, als die Engländer während der Fahrt 
meiſt zu leſen pflegen. Man bat daher die Lichtleitung von der 
Betriebsleitung getrennt. Das Fahren an ſich iſt nicht ſehr behaglich 


Bühnen und drei Bühnen zweiten Ranges vertheilt, dann 
kommt auf die einzelne Bühne wirklich ſehr wenig. In Berlin 


könnten noch viel, mehr Theater beſtehen und gut beſtehen, 


wenn gute Novitäten da wären — wo man etwas Gutes oder 


doch wenigſtens dem Publikum Gefallendes giebt, da iſt das 


Theater ſtets gut beſucht. Die Theater konkurriren hier mit⸗ 
einander nicht um das Publikum, ſondern nur um die Bühnen⸗ 
waare, um die Stücke. Dieſe ſehr heftige Konkurrenz wird 


daurch das neue Theater, das mit feinen bereits gerühmten 


Reſtaurationsräumen doch ein erſtes Theater werden will, noch 
verſchärft werden; das Publikum hat durch ein neues Theater 


keinen Gewinn, die Theaterpreiſe werden dadurch nicht billiger 
Rund das Wachsthum neuer Dichter wird durch ein Berliner 


Theater nicht beſchleunigt werden. Arg geſchädigt aber werden 
wir armen vielgehetzten Theaterkrititer, die wir nun wieder ein 
paar Dutzend Premieren jährlich mehr zu bewältigen haben. 
Zu unſerem Theaterüberfluß kommen dann noch die En⸗ 
ſemble⸗Gaſtſpiele. So ſind jetzt die „Münchener“ wieder 
da — nicht mehr ſo friſch und bergwaldduftig wie früher, in 
einigen Einzelleiſtungen noch bedeutend, im Ganzen aber doch 
nicht mehr jenes herzerfriſchende Enſemble, das vor einem 
Jahrzehnt hier ſolche Senſation machte und dann in jedem 
neuen Jahre ſo willkommen war. Die „Münchener“ haben 
bis jetzt nur Anzengrubers „Meineidbauer“ — die Vor⸗ 
ſtellung blieb ſchauſpieleriſch wie ſzeniſch weit hinter dem 
urück, was das „Leſſingtheater“ in ſeinen Meineidbauer⸗Vor⸗ 
ellungen geboten hat. Enttäuſcht hat auch der Darſteller des 


5 Meineidbauern, der Wiener vielgerühmte Schauſpieler Marti⸗ 


nelli, der allgemein — außerhalb Berlins — als beſter 


Anzengruber⸗Darſteller gilt. Seine Darſtellung zeigt ſchlichte 
Natürlichkeit und in den weniger erregten Momenten auch gut 
pſychologiſche Zeichnung. Aber es fehlte ſeinem Spiel völlig 
der Ausbruch des Elementaren — der Jähzorn, der in der 
Gebirgsnachtſzene, da der Bauer auf den eignen Sohn anlegt, 
mit hinreißender Kraft ausbrechen muß, blieb völlig aus, auch 
ſonſt fehlte die düſtere Dämonie, die vom Meineidbauer aus⸗ 
gehen muß. 


Bei dem großen dramatiſchen Nothſtand und dem geringen 
literariſchen Geſchmack, durch den ſich das „Berliner- 
Theater“ bei der Auswahl ſeiner Novitäten auszeichnet, muß 
es immerhin ſchon anerkannt werden, daß ſeine letzte Premiere 
ein Luſtſpiel brachte, über das man nicht all zu ſehr ſich zu 
ärgern brauchte, das ſogar im 2. Akte einige hübſche, gut 
dialogiſirte Scenen enthält: das Luſtſpiel „Nach Madrid“ 


von Wilhelm Wolff. Zwar iſt's ein Stück alter Prägung, P 


das — um in ſeinen unmöglichen Vorausſetzungen und Folge⸗ 
rungen nicht all zu ſehr kontrolirt werden zu können — im 
Kurhotel eines Bades ſpielt, zwar ſind die Geſtalten wenn 
auch nicht neu, fo doch ſämmtlich falſch gezeichnet, zwar dreht 
das Ganze ſich eigentlich um ein Nichts und ſcheint von 
Allem, was die moderne Welt bewegt, ſo durchaus gar Nichts 
zu wiſſen. Aber es iſt doch friſch und munter und hat um 
ſo mehr gefallen, als das Publikum ſo lange nichts Erträgliches 
geiehen hatte und die Darſtellung gut, in zwei Leiſtungen — 
uſcha Butze und Agnes Sorma — vorzüglich war. 


Die Konzertſaiſon ſteht bei uns jetzt auf ihrer höchſten 
Höhe. Die Soirsen Joachims, die Konzerte d Alberts, 


Roſenthals, Rubinſteins folgen einander, nächſtens wird 
in einem Konzerte Sally Lieblings Etelka Gerſter ſingen. 
Dann die großen Philharmoniſchen Konzerte unter Bülows 
faszinirender Leitung. Außerdem iſt die Königl. Kapelle (des 
Opernhauses] unter der Leitung Weingartners in ihren 
Sinfonie⸗Konzerten zu erhöhter muſikaliſcher Bedeutung empor⸗ 
gewachſen. Früher waren dieſe Konzerte erſtarrt in Klaſſizität, 
erſt unter Sucher und jetzt unter dem bedeutenden Dirigenten 
Weingartner eröffnen fie ſich auch der nachklaſſiſchen Zeit. 
In Jahresfriſt haben fie bereits drei Lisztſche Sinfonien ge- 
bracht, von denen geſtern die Fauſt⸗Sinfonie ungemein wirkſam 
geweſen iſt. Und wie in ſeinen Kompoſitionen, lebt Liszt fort 
in feinen Schülern, jo in Moriz Roſenthal. Im feinem 
Konzerte am Dienftag, zu dem nicht nur das muſikliebende 
Publikum, ſondern auch ein gut Theil des Theaterpremieren⸗ 
ublikums erſchienen war, bot er wieder Leiſtungen von hin⸗ 
reißender verblüffender Kraft. Ergreifend wirkte auf uns ſein 
grandioſer Vortrag der gewaltigen Chopinſchen B. moll Sonate 
mit dem Trauermarſch, ſchier unübertrefflich war er in Chopins 
As-dur Polonaiſe, in Schuberts „Wandererfantaſie“, in 
Webers Aufforderung zum Tanz. Das verblüffend und vol⸗ 
lendet Techniſche feines Spiels gipfelte in ſeinem nach Strauß⸗ 
ſchen Melodien komponirten „Wiener Carneval“. Die klare 
Durchſichtigkeit und Reinheit ſeines Spiels, die Zartheit des 
Anſchlags, dieſe unglaubliche Fingerfertigkeit, die gewaltige, die 
Donnergetoſe dahinrollende Gewalt ſeines Forte, die ſüße 
Innigkeit ſeines Piano, die das ganze Spiel durchwühlende 
Leidenſchaftlichkeit des Künſtlers — all das rief ſtürmiſchen 
Jubel hervor. 


1 


e des dumpfen Geräuſches, das die Züge in dem gußeiſernen 
2 erregen. Pl fällt dies aber nicht ins Gewicht, weil die 
rten nur von kurzer Dauer ſind. Der Verein wird nun in 
nächſter Sitzung noch einen Vortrag über das Projekt der Nen 
Siemens u. Halske en e und will dann über die beiden 
für Berlin geplanten Projekte eine Diskuſſion veranlaſſen. 

+ Die Kaiſerliche Poſtagentur Windhoek in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika nimmt fortan Beſtellungen auf die in der Zeitungs⸗ 
Preisliſte des Reichs ⸗Poſtamts aufgeführten Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften im Wege des bg en an. Der Poſtbe 125 
Preis der Zeitungen ſetzt ſich aus dem Erlaßpreis für Deutſchlan 
und den Poſt⸗Tranſitgebühren zuſammen. 


* Lokales. 


Voſen, 9. Januar. 5 
d. Der katholiſche Geiſtliche Kubeezak, der 7 ae 
pfarrer in der Provinz Poſen, welcher bei Beendigung en 15 
kampfes gegen eine zu gewährende Penſton feine Stelle — 0 op 
in Xions aufgab und feinen Wohnfig nach Berlin verlegte, it er 
aber ſich in Rowaweg bei Potsdam niederließ, iſt dort * 1 gen 
Tagen geſtorben; die Grabrede hielt der epangeliſche d erpſarrer 
Koller. Der Verſtorbene hat Frau und Kinder hinter 79 — Bi 
d. Beſitzveränderung. Das Rittergut Auguftowo ” 8 eiſe 
Bromberg, welches 1709 Morgen Flächeninhalt Pi. 8 Mort 
Herrn v. Golkowsti gehörte, iſt für den Betrag von — ark 
in den Beſitz des Herrn A. v. Moſzcezeaski übergegangen. 


Telegranhiſche Nachrichten. 


Bromberg, 8. Jan. Das hieſige Eiſenbahnbetriebsamt 
macht bekannt: Weit dem 6. d. Mts. Abends iſt in Folge 
Schneeverwehung der Verkehr der Strecke Prauſt⸗Carthaus 
unterbrochen. Beſeitigung = ee nicht abzuſehen. 

üge fahren von Prauſt bis Lappin. 

m Sihetbehn 8. ‚ie Amtliches Reſultat der Reichs⸗ 
tags⸗Stichwahl im 10. Hannoverſchen Wahlkreis: Abgegeben 
im Ganzen 19561 Stimmen, hiervon für Amts rath Sander⸗ 
Himmelsthür (nationalliberal) 11220 Stimmen, für Guts⸗ 
beſitzer Bauermeiſter * (Zentrum) 8341 Stimmen. 
Erſterer iſt ſomit gewählt. . N 
. Fi Jan. Die Beſſerung in dem Befinden 
des Prinzen Georg ſchreitet fort. Derſelbe bringt mit Unter⸗ 
brechung einige Stunden des Tages ſitzend außer Bett zu. 
Appetit und Allgemeinbefinden ſind befriedigend. a 

Wien, 8. Jan. Das Abgeordnetenhaus hat heute ſeine 
Sitzungen wieder aufgenommen. Der Präſident machte dem 
Haufe von der Ernennung des Grafen Kuenberg zum Miniſter 
Mittheilung. 2 

Wien, 8. Jan. Die Berathung der Handelsverträge iſt 
für die Tagesordnung der am 12. d. M. ſtattfindenden Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes angeſetzt. i 5 ! 

Wie die „Pol. Korr.“ meldet, beſtimmte der Kaiſer zwei 
höhere Offiziere zur Begleitung des Prinzen Abbas nach 
Alexandrien. Nach dem Empfange durch den Kaiſer ſtattete der 
Prinz Abbas dem Miniſter des Auswärtigen Grafen Kalnoky 
einen längeren Abſchiedsbeſuch ab. BTL, 

Wien, 8. Jan. Der „Neuen Freien Preſſe“ wird aus 
Peſt gemeldet: Die ungariſche Regierung beſchloß von Anfang 
an, den deutſchen Handelsvertrag auf das Loyalſte durch⸗ 
zuführen und alle damit nicht übereinſtimmenden ie 
an dem Tage außer Kraft zu ſetzen, an welchem der Vertrag 
mit Deutſchland in Geltung tritt; alle bisher beſtehenden 
geheimen Tarifbegünſtigungen werden am 1. Februar d. J. 
publizirt werden. N 

Wien, 8. Jan. Der älteſte Sohn des Khedive Abbas 
Bei, der hier Spezialunterricht in juridiſchen Fächern und 
verſchiedenen Sprachen genoß, erhielt die Nachricht von dem 
Tode des Khedive erſt gegen Mitternacht. Von Seiten des 
Hofes und der Diplomatie gingen dem Prinzen zahlreiche 
Beileidsbezeugungen zu. Heute Abend reift derſelbe mit jeinem 
Bruder Mehemed und ſeinem Gouverneur Huſſarek nach Trieft, 
woſelbſt ihn ein Spezialdampfer behufs leberführung nach 

ten erwartet. ER 
9250 ien, 8. Jan. Das „Fremdenblatt“ zollt den abe 
toriſchen Beſtrebungen volle Anerkennung, die der verſtorbene 
Khedive ungeachtet der gern Schwierigkeiten, denen er in⸗ 
mitten gegneriſcher und diplomatiſcher Einflüſſe begegnete, er⸗ 
geben geweſen ſei. Die Thronfolge des Prinzen Abbas, welcher 
in 6 Monaten die Großjährigkeit erreiche ſei nach dem Firman 
des Sultans vom Jahre 1873 geregelt und könne, wenn keine 
ungeahnten Hinderniſſe auftauchten, keinerlei berechtigter Ein⸗ 
wendungen 8 
nach Kairo ab. 4 x 

i Paris, 8. Jan. Hier eingetroffene Nachrichten aus Kairo 
über den Verlauf der Krankheit des Khedive beſagen, daß der⸗ 
jelbe genöthigt war, ſeit dem 31. Dezember das e de hüten; 
man hielt die Erkrankung für einen Influenzaanfa „der jedoch 
zu keinen Beſorgniſſen Anlaß gebe. Die Bulletins waren Be 
Mittwoch Abend beruhigend. Geſtern früh e im⸗ 
merte ſich der Zuſtand; es wurde eine doppelſeitige Lungenent⸗ 


ündung konſtatirt. Vier Aerzte wurden aus Kairo beordert, 
de um 5 Uhr Abends in Helouan, der Reſidenz des Khedive, 
eintrafen. Gegen 7¼ Uhr trat der Tod ein. 

7. Jan. Hier vorliegende Meldungen aus Tanger 
beſagen, drei engliſche Kriegsſchiffe ſeien im daſigen Hafen in 
Anker gegangen, eine Landung von Mannſchaften derſel en 
habe jedoch nicht ſtattgefunden. Die Kabylen aus der Umge- 
gend von Tanger ſchienen geneigt, ſich zu unterwerfen, es ſei 
ein Baffenftilftand geſchloſſen, Die Lage habe ſich gebeſſert. 

Paris, 8. Jan. Der „Temps“ iſt ebenſo wie die an⸗ 
deren Blätter der Anſicht, England werde die neue Situation 
in Egypten benutzen wollen, um ſich daſelbſt noch dauernder 
feſtzuſetzen. Der Sultan, welcher ſchon lange eine klare Ant⸗ 
wort Englands bezüglich Egyptens wünſche, habe jetzt Gelegen⸗ 
heit den Intereſſen der Türkei zu dienen und eine eminent 
europäiſche Angelegenheit zu vertheidigen. Die „Liberte“ meint, 


Wie verlaute, reife Prinz Abbas heute z 


re, habe kein Intereſſe die Situation zu kompliziren. 
ngland könne jetzt freundſchaftlich die ſtrittigen Punkte in 
Egypten regeln und die beiderſeitigen Intereſſen wahren. 

Paris, 8. Jan. Wie in parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, beabſichtigt der Deputirte Hervieu eine Anfrage über 
die Lage in Dahomey und die Umtriebe im Kongoſtaate an 
die Regierung zu richten. 

Bern, 8. Jan. Der Bundesrath hat heute eine Ver⸗ 
ordnung über die Vertheidigung und Verwaltung der Gotthardt⸗ 
befeſtigung erlaſſen. Danach ſoll an der Spitze ein Komman⸗ 
dant (Oberſtdiviſionär) ſtehen, die Sicherheitsbeſatzung ſoll meiſt 
aus Truppen der Landwehr entnommen werden und Fort 
Airolo eine ſtändige Beſatzung erhalten. a 

Brüſſel, 8. Jan. Die mit der Prüfung des belgiſch⸗ 
deutſchen Handelsvertrages betraute Zentral⸗Sektion der Re⸗ 
präſentantenkammer nahm denſelben mit vier gegen drei 
Stimmen an. 

Madrid, 8. Januar. In einer Beſprechung der Ma⸗ 
rokkaniſchen Frage billigt der „Imparcial“ die Entſendung 
franzöſiſcher Kriegsſchiffe nach Tanger, bemerkt aber, Frankreich 
werde beſſer thun, den Engländern keinerlei Grund zu der 
Behauptung zu geben, daß ſie gegen Frankreichs Eingreifen 
im Weſten und Süden Marokkos Stellung zu nehmen ge⸗ 
zwungen würden. Spanien werde ſicherlich auf Seiten der 
Mächte ſtehen, welche die durch die Verträge geſchaffene Lage 
vertheidigen würden. Der „Globo“ meint, Spanien müſſe den 
status quo vertheidigen, wenn aber dieſer verlaſſen werden 
ſollte. könne es nicht indifferent bleiben. Der „Liberal“ zollt 
der Entſendung ſpaniſcher Kriegsſchiffe nach Tanger Beifall. 

London, 8. Jan. Das amtliche Blatt veröffentlicht die 
Ernennungen des Lord Dufferin zum Botſchafter in Paris, 
Moriers zum Botſchafter in Rom und des Lord Vivian zum 
Botſchafter in Petersburg. 

Waſhington, 7. Jan. Der Präſident Harriſon hat 
den diplomatiſchen Vertretern von Oeſterreich⸗Ungarn und 
Spanien mittelſt Note mitgetheilt, daß er auf Grund der Be⸗ 
ſtimmungen der Mac⸗Kinley⸗Bill am 15. März die Aufhebung 
der zollfreien Einfuhr von Zucker, Kaffee, Thee und Häuten 
aus dieſen Ländern nach Amerika verfügen werde, wenn nicht 
bis dahin ein Reziprozitäts⸗Vertrag vereinbart ſei. Die Ver⸗ 
handlungen mit Frankreich und anderen Ländern machen dem 
Vernehmen nach ſolche Fortſchritte, daß der Präſident davon 
Abſtand genommen hat, bezüglich der Einfuhr aus dieſen 
Ländern eine ähnliche Maßnahme in Ausficht zu ſtellen. 

Newyork, 8. Jan. Nach einer Meldung aus Oſage⸗ 
Agency (Indianer⸗Territorium) hat in einer der Gruben der 
„Coal and Mining Company“ eine ſchreckliche Exploſion ſtatt⸗ 
gefunden, wodurch gegen 200 Bergarbeiter verſchüttet wurden. 
Man befürchtet, daß dieſelben ſämmtlich das Leben eingebüßt 
haben. 8 


Eſſen, 8. Jan. Bei der heute vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts ſtattgehabten neuerlichen Verhand⸗ 
lung des Bochumer Steuerprozeſſes wurden die Redakteure 
Fusangel und Lunemann von der „Weſtf. e von der 
Anklage wegen Beleidigung des Bochumer Fabrikanten Stege⸗ 


mann und des Ingenieurs Matthieu vom Bochumer Verein 175 


freigeſprochen und wurde ſomit die Strafe Fusangels von 
5 Monaten auf 4 Monate und 20 Tage, die gegen Lune⸗ 
mann erkannte Strafe von 60 auf 55 Tage ermäßigt. 

Wien, 9. Jan. In der geſtrigen Klubſitzung der ver⸗ 
einigten Linken wurde Kuenburg ſtürmiſch begrüßt; er erklärte, 
er würde Mitglied der Partei verbleiben. Sein Eintritt in 
die Regierung drücke eine gewiſſe freundſchaftliche Annäherung 
der Partei an die Regierung aus, aber ohne Verpflichtung, 
als Regierungspartei zu fungiren. Dieſe Auffaſſung werde 
von der Regierung ausdrücklich als richtig anerkannt. Kuen⸗ 
burg erklärte, er ſei ausſchließlich Auſtrominiſter, nicht deut⸗ 
ſcher Landsmannminiſter, er werde aber die berechtigten Inter⸗ 
eſſen des deutſchen Volksthums nach Kräften vertreten. Er 
appellirte an eine 1 vertrauensvolle Unterſtützung 
durch die Geſammtpartei. Lebhafter Beifall folgte dieſen 
Worten. Plener konſtatirte die allſeitige Befriedigung des 
Klubs. 

Kairo, 9. Jan. Der Großvezier telegraphirte an den 
Präſidenten des Miniſterraths, der Sultan habe Abbas⸗Paſcha 
um Khedive ernannt. — Präſident Carnot beglückwünſchte 
Abbas telegraphiſch. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 9. Januar. 
Hofe de Rome. — F. Westphal 
Schäfer, Roemer, Stadthagen, Gramms, e a. Berlin, 
en a. 


Regierungs⸗Baumeiſter Malachowski 
bester Winte 


erzykraj a. 
die Direktoren 


Dresden, Privatter og a, Danzig. 

Theodor Jahn Hotel game Die Kaufleute Heidfeld. a. 
Behm e ge Sanböberger Crefeld, Fabiſch. Neuſtadt a. Breslau, 
Peter a. Berlin, Fabritant Bleicher a. Peterswaldau, Buchhalter 
Fligier a. Poſen. 8 : 

Stern’s Hotel de l’Enrope. Die Kaufleute Cohn, Seiler a. 
Berlin, Lützen a. Berlin, Baumeiſter Sütz a. Königsberg, Fabrik⸗ 
befiper Sumgbans a. Dresden, Rittergutsbeſitzer v. Magnusft a. 
Rußland. 


ruhig. 


Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. Heyne.) 
Die Kaufleute Wegner, Sommerfeld a. Berlin, Swarzenski 
Gutkind a. Neutomiſchel, Loebelt a. Stettin, Landwirth Smuzinski 
& Plaszizyn, n EBBe Turski a. Twardowo, Techniker 

ngelkorte a. Thorn, Hauptlehrer Rathmann a. Kempen i. P. 

Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Moritzer 
a. London, Praube u. Friedeberger a. Breslau, Aſcher u. Aronſohn 
a. Berlin, Lubliner a. Kempen, Kurzezunge a. Pleſchen u. Wis⸗ 
newski a. Inowrazlaw. a 
— 


N andel und Verkehr. 
** Köln, 8. Jan. Die bei der letzten Bromberger Schienen⸗ 
Submiſſion geforderten rund 10000 Tonnen wurden der „Köln. 
Volksztg. zufolge bei engliſchen Werken beſtellt, welche 10 M. pre 
Tonne billiger = 5 deutſchen 1 

8 ien, 8. Jan. e öſterreichiſch⸗ungariſche Bank hat 
heute den Zinsfuß von 5 auf 4 Prozent Pe 9 N 

Wien, 8. Jan. In der heutigen Generalrathsſitzung der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank wurde die Bilanz für 1891 vor⸗ 
elegt ; die Grſammtdividende iſt auf 46 Fl. 70 Kr. — 7/00 Proz. 
eſtgeſetzt worden. 
e Newyvork, 7. Jar. Nach ruhiger Eröffnung der Börſe 
fand eine allgemeine Steigerung ſtatt, Schluß ſchwach. Der Umſatz 
der Aktien betrug 645000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 
N 900 000 Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 170 000 
nzen. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
1 Januar 1892. * 


arometer au 0 
Gr. reduz. in mm; 
66 m Seehöhe. | 


Datum. 
Stunde 


el 


Win d. Wetter. i. 


8. Nachm. 2 43,1 wa er — 03 
8. Abends 9 746,5 SW leiht heiter | — 41 
9. Morgs. 7 747.8 SW leicht heiter — 2.7 


Am 8. Jan. Wärme⸗Maxtmum + 0,5“ Cel. 
Am 8 Wärme⸗Minimum — 465° = 


Kirchen⸗Nachrichten. 
St. Paulikirche. 
Sonntag, den 10. Januar, Vormittags 9 Uhr: Abendmahls⸗ 
eier, Paſtor Loycke. 10 Uhr Konſiſtorialrach D. Reichard. 11%, 
br: Kindergottesdienſt (Miſſionsſtunde). Abends 6 Uhr, Paſtor 
Loycke. Freitag, 6 Uhr, Paſtor Büchner. 


Celegraphiſche Börienderichte, 
FJonds⸗Kurſe. 

Breslau, 8. Jan. Feſt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 8475, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 96,30, 
Konſol. Türken 18,25, Türk. Looſe 65,50, Aproz. ung. Goldrente 
92.00, Bresl. Distontobank 89.75. Breslauer Wechslerbank 91 25, 
Kreditaktien — —, Schleſ. Bankverein 109,50, Donnersmarckhütte 
81,75, Flöther Maſchinenbau ——, Kattowiger Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau v. Hüttenbetrieb 124.75, Oberſchleſ. Eiſenbahn 55,55, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 89,50 Schleſ. Cement 122,50, . 
Zement 9050, Schleſ. Dampf. C. —,—, Kramſia 118,50, Schlei. 

inkaktien 197,00, Laurahütte 111,65, Verein. Oelfabr. 90,00, 

eſterreich. 2 e ei; 8 —.— — — 

a. „8. San. ei wäücher. 
Lond. 90 20,342, 4proz. Reichsanleihe 106,25, öſterr. Silbe 
rente 79,95, 4½ 


proz. Papierrente 80,20, do. Apros. Goldrente 95,10, 
1860er Looſe 122.60, Apcoz. ungar. Goldrente 91,80, Italiener 90,60, 
1880 er Ruſſen 9300. 3. Orientanl. 63,80, umtfiz. aupter 95,30, 


konv. Türken 18,30, proz. türk. Anl. 83 20, 3ptoz. port. Anl. 3250, 


Numänier 97,80, proz. 
Böhm Nordbahn 160%, 


jel 80,766, 
um. Guß⸗ 
arpener Bergwerk 147,70, 
ernia 126,50, 4proz. Spanier 63,80, Mainzer 114,00. 

Privatdiskont 2%, Proz. 

9 ch Schluß dei Börfe: Kr f 

a uß der Börſe: Kreditaktien 250¼, Disk.⸗Kommandit 

175,00, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener ——, Lombarden 

Buenos⸗Ayres, 7. Jan. Goldagio 272,00. 

Rio de Janeiro, 6. Jan. Wechſer auf London 12%... 

N Brodukten⸗Kurſe. 

Getreidemartt. Weizen gieſiger loto 23,75, 


lipland middl, loto 38 Pf. Upland 


Baſis middl., nichts unter low middl., anf Zermintieferung, er 1 
38 Pf. Febr 38 Pi Marz 38½ Pf., April 38%, Pf., Na 2 a 


f. r. 38 ¼ Pf., 
39 ¼ Pf., Juni 39%, Pf. 
"Shi, Slip Pf., Armour 34 Pf., Rohe u. Brother 
Wo e. 243 Ball Gn, 42 Ball. Natal, 40 Ball. Kämmlinge, 

16 W Sioenfe N 1 
Dambiorg, 8. Jan. Gctrebemartt. weisen lorp rubig, Bolſtetn. 
> neuer 222—232. — Roggen n 


ruſſ. 

ü .) N - 
Jan 58 Br. b. Yan geb. 88 Br, Der Aa 39 Br. 
per Mat-Junt 30 Br. — Saite tubig Maß —— Sack 
Sekroleum feſt, rn dn wolte loto 6,30 Br., p. Jan⸗März 
6,25 Br. — gi 5 i 

Ham 8. Jan. Zuckermarkt (Schlußberi 

Kobisker J. Wiodutf Bets 20 DEL. Renbement nene ffn den enz 
an Bord Hamburg 9. Januar 14.92½, p. Mürz 15,35 2 er 
15,55, p. Auguſt 15,82%. Feſt. „ p. 

J der Jan. 66 , b. Würden tnasbefict; Gocb ane- 
60. e 2 5 März 62%, p. Mal 61¼, p. Juli 

8. Jan. Produ 

Frübfahr 10,77 Bd. 10,79 Ör., per Herbſ 95 Khwad, Io ker 
970 6. Ng 6,23 75 6.25 Br. — Neu⸗Mais Ar ut 
de iter, Sonnenstein s v Hug-Cept, 1850, Gb. Ih 


Paris, 8. Jan. Getretdemarkt. (Schlußbericht.) Weizen träge 


doto, 62 


p. Kin 2 75 p. Februar 26,40, p. 5 26,70, 0. März⸗ 
00. — Roggen matt, v. Jan. 20,00, v. März unt 
2110 — Mehl träge. p. Januar 56,60, p. Febr. 57,00, 550 0 7 


April 57, 8 p. März⸗Juni 58,40. — Rüböl ruhig, v. Jan. 60 
Febr. 61,00, p. März⸗April 61,75, p. März⸗Jun 62.00. — Sic 
ruhig, », Jar. 48,25, p. Febr. 47.25, p. März⸗April 47,25, p. Mai⸗ 
Auguſt 46,00. — Wetter: Schön. 
aris, 8. Jen. (Schlußbericht.) 3 ruhig, 88 pCt. 
ioto 39,50. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 u. Januar 
41,75, p. Febr. 42,12 ½ p. März⸗Juni 42,75, 1 Mach Auguſt 43,25. 
Dab re, 8. Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Peimaun, Stegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 1 Hauſſe. 
Rio 24 mw Sack, Santos 20 000 Sad 
avre, 8. Jan. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziraler 
b.), Kaffee. Aa average Santos, p. März 78,25, p. Mai 


7650 p. Sept. 75,25. Ruhig. 

88 8. Jan. Wolle. 5 8 5 der ei Wilkens 
u. Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Febr. 4,47 ¼, per 
April 4,52 ½, p. A 4,57 ½, p. Juli 4 400 p. Oktober 4,65 Käufer. 
Autwerpen, 8. Jan. Getreidemarkt. Weizen niedriger. Rog gen 

flau. Safer SUR Gerſte behauptet. 
Amwerpen, 8. Jan. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 1 5 
finirtes Rune weiß loko 16 ¾ bez. und Br., p. Jan. 16°, Br., 


p. Febr. 16 Br., p. Sept.⸗Dez. 16 Br. Feſt. 

Amfterdam, 8. Jan. Bancazinn 55. 

Amſterdam, 8. Jan. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
Hau, p. März —, p. Mai 260. — a lotko geſchäftslos, do. 
auf Termine —— per März ai 238. Raps er 
Frühjahr — Een loko 31 ½, p . Dat 300% p. Herbſt 29%. 


— 7. Jan. An der Küste 2 Weizenladung ange⸗ 
boten. — Wetter PN 
ondon, ei eig 16°), feſt, 
Rüben: Robzuder Di 1475 1 Centri uba —. 
London, 8. Jan. Kalb 40%, Mr 3 Monat 46% 
London, 8. Jan. (Anfangsbexicht.) Fremde Zufnhren ſeit 


Bam Montag: Weizen 46900, Gerſte 39000, Hafer 1137 000 
ri umtleche Getreidearten ruhig, Bohnen feſt. Hafer flau. — 
Bei 157 oſt. 
u: Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 
82 0 et t (etem Montag: Weizen 46850, Gerſte 38 960, 
er 
Getreide — Allgemeinen matt, Preiſe vom Monta 
hauptet, Gerſte ruhig, Bohnen ftetig. Schwimmender 
Gerſte 3 d. niedriger. 
an. Markt belebter. Wolle feſt, gehalten; 


Bradford, 7 
(Schluß.) Mixed numbers 


kaum be⸗ 
eizen und 


Garne belebter, Stoffe ſtetiger. 
Glasgow, 8. Jan. Roheiſen. 


warrants 3 1.2 
Glas Jan. Die Vorräthe von Roheiſen in den 


—.— 8 ſich auf 501675 Tons gegen 582 701 Tons im ſch 


vorigen Jahre 
e Sell d. der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 75 
gegen 6 im v 
iverpool, 8. Jan. Baumwollen⸗ Wochenbericht. Wochen⸗ 
Umſatz 52 000 desal. von amerikaniſch. 45 000, bl. se Spekulation 
6 000, desgl. für Export 2000, desgl. für wirkl. Konſum 37 000, 
desgl. unmittelbar ex Schiff u. Lagerhäuser 75 000, Wirkl. Export 


6000, Import der Woche 121 000, davon amerifantjche 95 000, Vor⸗ 
rath 1 467 000, davon amerikani ſche 1 236 000 I hm nach 
Großbritannien 380 000, davon amerikaniſche 370 000. 


Liverpool, 8. Jan. Getreidemarkt. Weizen 1 d., Mais ½ d 
niedriger; Mehl ruhig. — Wetter: Schnee. 

Liverpool, 8. Jan. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Br 
8 Umſatz 80% Ball. Ruhig. ü 6000 


iverpool, 15 Jan., Nachm. 12 Uhr 50 Min. in 
Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und N Erport 1000 Ballen. 
Träge. Amerikaner ½ billiger. 


Middl amerikan. Lieferungen: Jan. ⸗ 


ebr. 3 ¼ Käuferpreis, 
Febr.⸗März 3%/,, Verkäuferpreis, April: Werth 


1 4e Werth, Mai- 


Juni 4½ 5 Juli⸗Auguſt 4½ d. Käuferpreis. 
Petersburg, 8. Jan. Produktenmarkt. Talg loko 54,00, per 
Aug. —.—. Weizen loko 14.50. iz loko 12,25. Hafer loto 


5,50. — 11 kein 45,00. Leinſaat loko 15,50. Wetter: Froſt. 

Newyork, 8. Jan. (Anfangskurſe.) ren Pipeline cer⸗ 
tlficates 55 e 61. Weizen per Mai 104 

Newyork, Jan. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Vork 5 Vie do. nei ı Rem-Drleang 6" off. Petroleum Standard 
white in New⸗Nork 6,45 Gd., o. Standard white in Philadelphia] — 
640 Gd. Ro s Petroleum = Pewyork 5,80, do. Bineline 
gertificategi. eg 61*.) Zieml. feit. — Schmalz loko 6,47, do. 

Rohe u. Brothers 6 Speck ſhort clear Chicago 5,75, Pork Chi⸗ 

cago p. Jan. 10 80. er (ale refinina Muscovados) 3/0. Mats 
(New) p. Febr. 51¼, p. März 51? p. Er. 50%. — Kotber Winter⸗ 
weizen loto 104¾. Kaffee Rio Nr. 7, 13 3½. Mehl 4 D. 20 
Getreidefracht 4%,. Kupfer v. 1 8 10, 95. — Rother Weizen p. 
5 Jan. 102¾, p. Febr. 103 ¼, p. März 105, v. Mat 104%, Kaffee 

7, lom orbinär v. Febr. 12,12, p. April 11,75. 

* eröffnete 61 ¼,. 


8 9. Jar Wetter: Schne 
etvhort, 8. San. Winterweizen Rother p. Jan. 102¾ C., 
p. gebt. 10 103 C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 8. Jan. Die heutige Fondsbörſe N in ſchwacher 

Behand und mit etwas herabgeſetzten Kurſen, erholte ſich aber 
ald nicht unweſentlich, ſo daß die erlittenen Verluſte theilweiſe 
ganz ausgeg ichen, theilweiſe die geftrigen, Schlußnotirungen ſogar 
überſchritten wurden. 

ie Anregung zur Beſſerung ging vom Montanmarkte aus, 
wo alle Eiſen- und Hüttenwerthe lebhaft gehandelt wurden und 
prozentweiſe ſtiegen, und auch Kohlenaktien nach niedrigeren An⸗ 
len ſich befeſtigt en. 

Auf dem Bankenmarkte lagen beſonders Diskonto⸗ Kommandit⸗ 
Antheile ſowie Aktien der öſterreichiſchen Kreditanſtalt feſt und 
wurden bei guten Umſätzen beſſer bezahlt, während faſt alle übrigen 
Bankwerthe angeboten blieben. 

Inländiſche und ſchweizeriſche Eiſenbahnaktien wieſen bei un⸗ 
bedeutendem Handel durchweg Kursermäßigungen auf. Andere 
ausländiſche Transportwerthe zeigten feſte Tendenz und höhere 
Preiſe; ae Nachfrage beitand beſonders für Lombarden, 
1 5 Nod enbach und Franzoſen; Buſchtiehrader blieben niedriger 


offeri 
c eben etwas beſſer, andere fremde Fonds lagen 
wach 
Die zweite Börſenſtunde verlief unter mehrfachen Schwan⸗ 
kungen zu meiſt gut behaupteten Kurſen, der Schluß war auf 
7 1 55 namentlich für Hütten⸗ und Bankwerthe ſtark abge⸗ 


Einheimiſche Fonds etwas abgeſchwächt; 4 Proz. Reichs⸗ und 
3½ Proz. preuß. konſolidirte Anleihen je 0,10, 4 Proz. preußiſche 
Konſols 0,15, 820 a. Konſols und beide 3 Proz. Anleihen je 
0,20 Se niedriger 

Der Privatd skon: wurde mit 2 Proz. notirt. 

Deutſche, öſterreichiſche und amerifantiche Eifenbahn- Prioritäten 
hielten ſich ſtill und ziemlich unverändert, portugieſiſche und ruſſiſche 
3 niedriger notirt. 


Am Kaſſamarkt herrſchte keine einheltliche Tendenz, das Geſchäft 
war ziemlich lebhaft bei vereinzelt etwas höherer Notiz. M 


»rodukten- Börfe. 

Berlin, 8. Jan. In Newyork drückten geſtern die offiziellen 
Berichte über den 9 Ertrag der letzten Ernte und mehr noch 
die Berichte über den allgemein günſtigen Stand der 1 
in den Weſtſtaaten; der Weizenpreis gab um über 2 C. n ter 
war in Folge deſſen die Haltung ſehr ſchwach und unter Adem n⸗ 


drang ſtarker Realiſationen büßten We * n und 8 og gen bei 
mäßigen Umſätzen mehrere Mark ein. uch Hafer gab bei 
ruhigem Geſchäft etwas nach. Roggenmehl wurde bei rer 
Umſätzen billiger abgelaſſen. R Kö weichend In Spiritus 
war die Lokozufuhr klein, die Preiſe . — ſich indeß trotz guter 
Kaufluſt 50 —60 Pf. niedriger, da die allgemeine ſchwache Haltung 
des Getreidemarktes drückte. Auch Termine erfuhren bei ruhigem 
Geſchäft einen ähnlichen Preisdruck. 

Weizen (mit Ausſchluß von ‚Raußiwelzen) p. 1000 K. Lole 
lch ger 5 weichend. Gekündigt — To. Kündigungspreis 

— Mk. 216-235 Mk. nach Qualität. r 
220 Mk., 10 "biefen Monat —, per Ayril⸗Mai 215—213 bez., 
Mai⸗ Juni 216,5 213,5 bez., per Juni⸗Juli 217,5 215,5 bez. 

Roggen per 1000 Kilo. Loko flau. Termine flau. 
150 To. Kündigungspreis 2365 Mt. Loko 225—235 
8 Lleferungsqualttät 233 Mk., inländiſcher guter 232 ab 


per 


O.] Bahn bez., per dieſen Monat 236,5 —236 bez. Abgelaufene Anmel⸗ 


dungen vom 6. Jan, 235,5 verkauft, per Jan.⸗Febr. —, per Febr - 
März —, per April⸗Mal 225 —221.75—222 1 per Mai» Junk 
223,75 220, 75 bez., BL SUR SU 220,75—218 bez. 


Gerſte p. 1000 Ki Flau. Große ws e 157 204 N. 
nach Qual. Sutererte, 158.—168 M. 
Hafet per 1000 Kilo. Loko gute 


Mise Termine niedriger. 
Gelündigt — To. Kündigungspreis — Mk. gte 162 181 wit. 
nach Qualität. Sleferungsgualität 166 Mt. Pom u., preuß, und 
ſchleſ mittel bis guter 164—173, hochfeiner 177—178 aß Bahn u. 
frei Wagen bez der dieſen Monat 164 M., ver Jan.⸗Febr —, per 
April⸗ Mai 166,75 166 bez., per Mal⸗ Juni 167,5 —167 vez. 


Mais rer 1000 Kilo. Loto feſt Termine flau. Gekündigt 
— To Kändigunasprets — M Loto 159 176 M. nah Qual., 


ver dielen Monat —, per Jan. ⸗Febr. —, per Febr. ⸗ März —, per 
April⸗ Mat iR 123 bez., per Juni⸗Jull —. 

Erbſen p. 1000 Kilo Kochwande 200--250 W., Futterwaart 
176— 181 M. a Qualttät. 

Nogrenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. nr 
Termig gewichen. Gefünd. — Sad Kimdtgungspreis — M, 
dieſen Mönar und per Jan.⸗Fehr. 31,1—30,65 bez., per April⸗ Mal 


30,75—30,30 bez., per Juni-Zult — 

Rüd l fe. 100 Hilo mi: Faß. Termine matter, Be ündigt 
200 Ztr Kündtgungspreis 58,3 N. Loko mit Faß — to ohne 
Taß — Mk., per dieſen Monat — bez, per San ⸗Febr. —, per 
Febr. März —, p. Avril⸗Mal 58,358 bez., P. Mat: Juni —, p. 
mE Okt. 57—56,5 bez. 

Tro kene a rtoffelſtärke p. 100 8 Brutto met. Sit. 
Loko 35,50 M — „ dal. p. loko 20 LU 

Kartofelmeht 100 tlo Neulta 1905 5:2 ra 35,50 M. 

Petroleum. (Maffintetes Standard whtte 1 N ik 
ges in Bolten von 100 Bir. Termine —. Getdabia Er 

ündigungsbreiz — M., b. dieſen Monıt —, per Hui «Febr. —. 


Spirttus mit 50 N Verbrauch sad gabe 0 LU} una 
Proz. 10 000 Proz. nach Tralles. Gefindbiat — Wir. Kündi⸗ 
a —.— Mark. Loko ohne Faß 69,2— rt bez 

Spirt tus mit 70 M. Verbrauch sabgade p. te 3 100 
in 7 8 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Fetten 17 —.— Intex. 
pre — M. Loko obne Faß 49,7 49,3 bez. 
Spirttus mit 50 M. Verbrauchsadgade p. % er A 10 
Proz. == 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loto mit Fuß —, p. dieſen Monat —. 

Spiritus mit 70 Mk. ee Flau. Geſün⸗ 
digt ir Kändtgungspreis — M. ih mit Faß —, ver dien 
Rorat und p. Jan.⸗Fedc. 49,4 —49,1 996 6715 p. Bern ber 
ärz⸗Aurtl —, * Anrlis Deai 50 bez., per Mal⸗ 
unt 50,8 — 50,4 —5 5 bez., ver Sana 112 50,8 bez., per 
Juli⸗Auguſt und per Auguſt⸗Sept. 51,6 —5 


Weizenmehl Nr. 00 20,25 2875, 1. 9˙28)5-—27.00 bez. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Roggenmest Ne. 0 u. 1 31 — 13. — * 5 do. feine Marken 
Nr. 0 u. 1 33--81,00 bez., Nr. 0 1 . böder als Fr. 0 und 


1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sack. 


Feste Umrechnung: — Livre Stel. — 20 M. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. 5.7 ( Rogen 


1. Doll. 4¼½ M. I. Rub, 3 m 2 Pf. I fl. südd. Wösterr. — I2 M. I fl W. — 2 M. 


1 fl. holl. W. I M. 7 Rf., I Franc oder I Lira oder I Peseta — 80 Pr, 


Bank-Diskonto. wechsel v 8, gErnsch. 1 er — 102.40 oz Br 1 un rer — N 44 98,50 bz 3555 ur, 15 , (er wi 110,90 a. sus. Mumg. 6 128,50 8. 
— —— — 5 — 0. on. 45. fl, Vi (rz Wondit . 
Amsterdam. 3 27 8 1. 020 & o. Renten. 5 | 84,75 Wa |weiohselbahn| 5 40 4 %400 4 0.0 K af Sizes 227 8 
London «u... 20,34 de do, o. eu B | 85.10 82 d W 8 130.40 oz dest. 8, (Ib.) | 63,00 0 8. “a. do. I, 10034] 33.60 eu J 0. d. L 0 | 1725 @ 
Paris 27 80,75 bz took... 17.) 4 98,00 be otthardbahn 142,00 bz do, Obligstion 1 3,30 vz vu, Va- Vers. -Cort. 4 100, 0 4 BerLEiektr-w.| 3 138 35 U © 
Wien . 5 | B 1. 172.30 ba do. St.- n. 87 / 7 96,50 br do. Gold ria, 14 95,6 mn ds. 40. 30. 190 80 26. erl. Lagarhotl 0 77,00 ıx 
Petersburg... 6 |3 W. 198,35 tz an, S:huld.. 4 7 Bae 95 40 40 do. 4 at be .d 9 10.0 @ 
er. wu u 02,08 o. do.St.-Pr. 8 
Warschau... 54 | 8 T. 199,05 kr 8 —— f Brest-Grajowo F 94,10 be „der 8 1000 3 13 90 es Ahrons r., Mt. 0 — * * G 
5 U. 5, Privatd. 26, . ov. r. Ausg. Els. gar. ) de, 98 3074. Sen- 480 bz 
8 do. 98. C 17325 6 vang.-Dambe. 44% 07,20 u 146 ar. 5 0 johußthaise-B/| 16 1243,76 @ 

r . 2 do. 5 | 18,45 8. oziow-Wor, F. 1 21, 2 am da 38; & 1620 100 Nil 9. * first. Oel- 30 50, % r. 
Zouvereſgns 28 Consol, 24 do. 1889 (3,0 tz de. 3 tr omlla abe a. Shoutson.asph.) 2 4% 80 wir 
20 Franes- —— 16,16 be d 5 s 4 o. Carl. A8. (o! | 8599 pa i * ebnen e . 
Gold-Dollars .. r Fe | HEMER e. (Oblig.)188914 | 88,53 @ Bankpapiere, irdmanned.Bo| 61,1 87,99 & 
Lal on. 1 785 Sterl. 20,24 C. ; 14% 8226 8 rn * Mursk«Kiowoonv|#$ | 80.08 be Be a a - here — or 8 5 er G 
Des. Noten 100 Mer 172168 — do. . 102.60 be | Bisenb.-Stamm-Priorität. en De sort. Oasen: 11,|138.34 ao Gummimabg, NG GEOR 
uss. Noten 100 fl. | 199,46 hr 5 do, do 4½ 1 ar G. Aſtdm-CoIbergſ 44,1109,7: much do, Kursk & . 85,59 . . 49. Handsisgos.| 91/,1135,51 bz . 20 123925 & 

utsche Fonds u. Staatspapfri 1 15 nd resi-Warsch.| 4 ½¼ 68,10 r g de, Maklervar. |11 12, % . —.—— ＋ 1. 25 * 
dene e 4, egg nG . 22 a) Karen „lite 
1 or rel-Griasy o0u#[4 m r. 5 2 7½ Pr 
a 34, 93090 88 0 - 115.50, Doti- Tiflis” gar ii 376, Bla l. | 6 "| 90,74 4 eme det 1102.33 un 
do. do. |3 | 84,76 m Eisenbahn-Stamm-Aktien. Aläsan-Kostowgl4 | 85,20 be do, Wachtler. 6 | 91,38 & “Tora Su. 4 1650 
742.00 Ant. 4 06,10 @ — 5 5 0 > 3 N 3. ie is 227.50 u. 
do. 3½ 99,10 0 Aschen-Mastr. 3 63,10 626 7 5 
do. 4% 476 f Altenbg.-Zeitz| /u|176, 5 b: do, do. Zetteil&6 | 30 4 0 Linko..|14 155,50 c 
g- Sorips,int.| 3 Crefelder 4ů 0 99,26 ar Hentsch Bank...) 19 1 41 u 30 ehre. * 68,50 u G. 
sts.-Anl. 1868| 4 99, 90 da . reild-Verdng| d 3,70 b 0 F ̃ — Ina ld 12025 @ 
Sts.Schld-Sch. | 3½ 99,94 etm.-Ensch | 4_ 115,70 8. fSaslbahn nun. a 8516 31 823 8 
BeriStadt-Obl.| 3½ | 86,10 br Entin-Löbeck..| 1 ¼ 45,10 m @ 3. . iron 19 1140,00 & @. 
do. do. neue] 3½ | 86.00 b enkf.-Güterb.| 5 ½ 27,50 6. Oresdonor Bank ' inusonwrie 
Posener Prov. Cudweh.-Bexb. 10 |22',00 6G. Zarskoe-Selo......|5 „so üsthaer Grund: 0 8300 wa 1 Pauokson....| U, 3300 4 
Ant- Scheine. - 3½ 92,25 bz übsok-Büch. | ½ 5 , 0 dx Anatol,Gold-Ool,| T oz oreditbank „| 5 2,00 m er gl arte tern 
Berliner....| 5 525 er maınz-Ludwsh| 42/,1117,90 bz 37 371 & G \ internat, Bank... 4 66 ‚tettin,Vulk.» 2 52,00 & 
do. 4½ 110,60 @ Marnb,-Mlawk.| I 54, 36 4 101,50 önigsb. 88 8 Sudenburg 20 ’ 
2 D 4 r N N 12 4 
do. 4 103,0 ur 6000 Fr. Fran . Crodit 40 I 1 ER 4 J. -Sonl, Cham. 10 2 Se 
do- 3½ 98.70 de Ndrsohl.-Märk.| 4 101,10 hr hl 5 Magdob, Privßkl 6 83 « N 
Ctrl.Ldsch| 4 02.75 6. Ostpr, Sdp.. ½ 70 50 br v4 [163,88 bz —— %, % dz JOppelncem-F.| 6 ½ 28 
do, | 3½ 95,10 8 34710 W MagktonkHyP- u. 0. (Giesel 8%] 95, 
ee r ee eee 3515 ohe n 8 27, 40 b r.Borl,Pfordt %% 780 75 . 
2 Mek. neue 3½ 95,16 8. Wa mar. Gera 0 2,25 bu G Meininger HyP amd. Pferdob 18 wende wu 

4 Fecraäbaha . 3 30,60 he Anal: 60 POt...| 5 /ICH,39 a otsd.ov.Pfdrb 

2 Ostpreuss 3¼ 94, Eu dz mr ohtsbannı" 1 mitteld. nn - 10 sg de Bea 3 A 
Pommer...| 3%/,| 95,56 dz si 25 4 tions 0. 40 d os aa luzatun 26 

4 betete. ER . u doniedrazw| 3% ee 6 m Pee 5 4 760 K 
. . Westb. ö otarın.Diea.-Bi]i 8 do, Chemo 17 50 GC 

E. ' 3175 95,55 8 do. do. fung 101535 be rann. Lokalb. 11 78, 00 be stprSüdbi-IV] 3% da. Intern. BA. 121 agw. Uu. N. -Gea 

C vo 3/a| 96,30 6 do.do,amort. 97,98 x uschtherader|102/,1208,64 oz Dunz. Hypoti.-Bar. 97 om. Vorz.-Akt.| 6 1107,50 0 Apler becker 25 3189 28 

do. 28. Engl. A. — anada Paoifb, 9 60 r 5 Otsahn.Grd.-Kr.-Pr. | 1:14,59 ae „20. Prev.-An.| 5 102,19 erzollus...... i2 124,00 Fu & 
Idschl. L. 3½ 96,26 bz 1822, X 111.95 wa d. ux-Bodenb. 12 ½ 23,5% d usohGold-Ob| 4% 102, % 6 do. 40 U. iss“ 25 dee ebener 74.111859 d ismarokhütte| 18 2,00 0 

do. 4 = aliz. Karl-. 90, Jur-Bodenb,t.| 5 30. 4. il. 2% 59) . nt ag. Eg: 115239 F a PoohGussst-F.|(D 1116,08 bl . 

do. do. neu 3¼ 86, 25 b l raz-Köflaoh .. ux-PragG-Pr.| B |106,25 2 do do. W. ab. a 95,59 „ Fo.nyp-akt.-uu | 64,1117,75 d. onnersmrok | 6 | 74,75 u. 
do. de. 1.“ 4, 2% aschau-Od....| 4 | 76,69 6 do, 98.387 0 do. do, . al 1.50 5 44 b.-V. A. -C 1 Zortm. St-br. A 2 | 69,10 92 
Wstp fett 3 94,646 bz 0 a ronpr. Rud. * 89,0 bz Franz.-sosefb. 4 | 83,25 8 0. Ho. 8m. . V. 616028 = 25 POL... 8 |:00,75 @ Gelsenkirchen] 12 139.25 mx 
Leo. neul. Il, 45 94,69 40, 1875| , 44, 8 8 4% 86 10 6 do. AH „ Hıo.mman.Ban ais i 1133,30 me 

3 Be - 5 0 do, 1889 84 Oostr. Staats. de. do. 1896| 4 | 81,50 azu | so. 2,57 8. ern 13 8 „00 HördSt-pr..n| 0 | 46,30 16 

ee Ar 00 8. 40. 1880 4 | 93,00 ben Lokslb, 1 %% 78,60 hz sch-Oderb Hmb. 0. Pr. 2.100 % % = e. Leihhaus...] 8 | 36,50 e J/NOwraai. 8s 0 | 232 m 8 

E Preuss. 4 102,00 & uss. Goldrent| 8 (3,60 do. Nordw. 43/, Gold- Pr, 4 | 95,60 bz do. de, 8 3186 eee. ( 00 br nig u. Laura] 128 b 
Sohle.. 162,00 8 do, 1884stpfl.| 5 do.Lit.B.Eib.| 8 ½ 3.60 br Kronp Rudolf,, $ | 31,59 & „e Pfok 1500,84 w Russische Bank | 7 | 64.50 auohham. ov. 10 117,69 l. 
Bod. Eisenb.-A.| 4 1. Orient 1877| 5 [Auob-Oedonb.| ½ 25,60 bd ao. Seiztamme 4 | 9,60 8 lo. Prutäb ‚orten, Genese, | 7 110980 6 ouis,Tiefstpr| 4 [118,00 8. 
Bayer. Anleihe 4 105,50 @ H. Ortent i876 s | 63,60 G nend. -P. 3,8 3,81 79, br LmbCzernsttr| 4 78,80 h fPamm.kypatn. AN ere Comez | 10 Ibarsohl. ad. | 5 55,0 . 
Brom. A. 1890 377 96,75 G. Ul. Orient i878 5 | 64,06 de üdöstr. (Lb 0,8 bz do, do, stp 4 - *fandbr. nl. 101/090 =G 40. Eisan-ind.|i} 1:8 56 za 
"imb.Sts. Rent.| 3%/, | 96,50 8. Nıkolai-Obt....! 4 93,20 G Tamin-Land....| 0 Oest. Stb. alt, g 3 | 83,36 C. Pra.-Gruna(rzlie Ib 1112,75 C ‚St.-Pr,| — | 33,50 6 
do. do. 1886| 3 | 83,70 . Pol. Sohstz- O. 4 91,06 de ngar.-Galiz..| 5 do. Stugsts- . ] 5 66,20 G ao. Sr. M. V VI (raid ı 74) or Industrie-Papiere. boch, Mont. i5 7770 m8. 
do. amort Anl.| 3½ Prä.-Anl. 18644 3 150,00 dz Bait, Eisonb...| 3 do.Goid-Prio.| 4 | 99,40 u de. 30. 672.1, 1540 G ales. Kon. d 3 d. 
Söchs. Sts. Anl.“ 4 do. 18680 5 onstzbahn , 5 | 92,25 be o, Lo eben Hg] 84,70 G 40. 4%. N. Ir. (0 aa, 110 25 ie. Sl 3 % ni io, Zinkhätt.lıg 198 25 br 
do. Staats-Ant| 3 | 85,30 ” Bookr,-Pidbr.| 5 vang.Domb..| 5 00, 0 ur. o. Nordw-wẽ•Ʒans- 5 91,7 be ie, Ho. (z. 100 rd) > ge Oi Gen 12 45 23 G. do. do. St.-Pr. is 187,75 4 
press. Prom · Anl. 3½ 1 4, be do. neue 4 ½ 94,50 8 Kursk-Kiew ...|12, 0.NdwB.G.-Pr 5 ft, ou ba GIN Centr.-N HAT LEN er- CHa 45 75 ar tote. N. -M. 55,20 oz 
H.Pr.-Sch.40T.| — 1352,00 u Schwedische...) 3 ½ 93,62 = & os00-Brest „| 3 9. Lt. 4. Edt.“ de. 40. 4g, 3 2 B „Jen K- 40. .-. a 16,55 = 
8ad.-Präm.-An.| 4 126 80 br Sew. d. 80 3% 33,60 a uss, Staotsb..|;,56 27, 25 bz Hasb-O dans. 30. 4% Ne. dr 2 [60 o % AÄrarnawliz av. 
Bayr. Pr.-Anl. | 3 142 80 m 0. 1898 | 3 do. Südwest.)5, 98 70,30 n Gold- 68 50 ta G JPr.üenu ru 9 3 0 ra I. (ro. Bi... 1% 61,75 @ o. do. B.-. 5 | 3100 8. 
m pie, 


Getündint 
235 ME nad 


